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nach Hause ...

Buddeln, graben, der Schweiß läuft … und dann: 
Schätze finden (möglichst Truhen voller Goldstücke) 
… Dinosaurierskelette freilegen (möglichst komplett) 
… unfassbar wichtige Dokumente über die Vergangen-
heit der Menschheit (mit umwerfenden Neuigkeiten) 
– stellst du dir so das Leben eines Archäologen vor?  
  Klar, das mag es mal geben – doch die Regel ist es 
nicht. Aber spannend ist sie allemal, die Arbeit der 
Menschen, die sich intensiv mit unserer Vergangen-
heit beschäftigen! Und immer wieder werden Entde-
ckungen gemacht, die unser Bild der „alten Zeit“ ver-
ändern. Besonders spannend: Je mehr gesucht wird, 
desto mehr Aussagen aus der Bibel werden bestätigt! 
Interessiert? Dann schau rein ins Heft!

Wir wünschen dir viel Freude und Segen mit deinem VT!
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Hallo!

Ralf

Das Thema 

im nächsten VT ist

Musik

Ausblick:

DRIN:
DASSTECKT

Schon gewusst? 
Archäologie ist eine Wissenschaft. 
Wörtlich heißt das Wort „die Lehre 

von dem, was alt ist“.

INFO
Schaufel und Förmchen: Als Archäologe sucht man nach Orten, an denen früher Menschen lebten. Man gräbt dort in der Erde und versucht zu erklären, was man 

gefunden hat.



Aus-
gebuddelt
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Beim Mittagessen war es mal wieder ziemlich turbulent. Tabitha 
erzählte lautstark, dass in ihrer Klasse Hefte mit Tinte vollge-
kleckst worden waren. „Natürlich hat das keiner zugegeben, aber 
Lisa und ich denken, dass das bestimmt Noah war. Der macht 
immer so Sachen.“

„Aber das weißt du doch gar nicht!“, mahnte Mama. 
„Oder habt ihr ihn gesehen?“

„Wenn ich groß bin, werde ich Archäologe!“, ver-
kündete Josiah.

„Archäo-was?“, wollte Tabitha wissen.
„Archäologen suchen in der Erde nach Überres-

ten aus früheren Zeiten“, erklärte ihr großer 
Bruder fachmännisch. „Zum Beispiel nach 
alten Münzen oder nach Dinosaurierkno-
chen.“ Letzte Woche war Josiah mit seiner 
Klasse im Römisch-Germanischen Museum 
gewesen. „Im Museum gab es Münzen, die ein 
Bauer zufällig auf seinem Acker gefunden hat. Die 
waren mehr als 1700 Jahre alt! Papa, darf ich im alten 
Gemüsegarten eine Ausgrabung machen?“

„Ja klar!“ Papa musste schmunzeln. „Ich glaube zwar 
nicht, dass wir auf einem Römerschatz wohnen, aber du 
kannst gern dort graben.“

Im Haus von Josiahs und Tabithas Familie hatten früher ihre Groß-
eltern gewohnt. Opa war ein begeisterter Gärtner gewesen und hatte 
einen riesigen Gemüsegarten angelegt. Nach seinem Tod wurde nur 
noch ein kleiner Teil genutzt. Die übrigen Beete waren teilweise mit 
Gras überwachsen. Noch waren sie aber nicht ganz zugewachsen, 
und Josiah kam beim Buddeln gut voran. Neugierig sah Tabitha ihm 
dabei zu, wie er ein Loch grub. Die Erde, die er aushob, durchsuchte 
er gründlich. Tabitha wurde es bald langweilig. Das konnte ja Stun-
den dauern, bis Josiah etwas fand – wenn überhaupt! Da sprang sie 
lieber auf dem Trampolin. Nachdem sie sich so richtig ausgetobt 
hatte, schaute sie nochmal bei Josiah vorbei. Der hatte inzwischen 
im Schuppen ein Metallgitter gefunden, das er benutzte, um die aus-
gehobene Erde zu sieben. Manche Erdklumpen waren so hart, dass 
er sie erst zerbröseln musste. – Ganz schön anstrengend. Als Tabitha 
gerade weggehen wollten, hörte sie Josiah plötzlich erstaunt sagen: 
„Was ist das denn? Mensch, ich habe einen Ring gefunden!“, rief 
Josiah und rannte zum Haus. Tabitha folgte ihm. Papa und Mama 
kamen überrascht auf die Terrasse am Garten. „Mama, Papa! Guckt 
mal, was ich gefunden habe!“ Stolz legte Josiah den Ring in Papas 
Hand. Der rieb vorsichtig die Erde ab.

„Da hast du ja tatsächlich einen Schatz gefunden. Allerdings scheint 
mir dieser Ring noch nicht sehr alt zu sein. Kommt er dir bekannt vor?“

Als Mama sich das Schmuckstück genauer ansah, atmete sie 
plötzlich laut ein. „Der Schwesternring!“

„Der was?“, fragte Tabitha.
Mama setzte sich auf die Stufen, die zur Terrasse führ-

ten und erzählte: „Ulrike, Meike und ich hatten von unserer 
Oma, also eurer Uroma, alle den gleichen wunderschönen 
Ring bekommen. Aus Silber mit einer kleinen Perle. Wir hat-
ten die Ringe immer an. Aber plötzlich war mein Ring ver-
schwunden. Es war in dem Sommer, in dem Susanne uns 
besuchte. Opa und Oma kannten ihre Eltern. Sie hatten nicht 
viel Geld und konnten sich keinen Urlaub leisten. Deshalb 
hatten Oma und Opa Susanne eingeladen, die Ferien mit 

uns zu verbringen. Als der 
Ring weg war, hatten wir sie 
sofort im Verdacht. Sie hat-

te die Ringe immer bewundert, 
und wir glaubten, sie hätte ihn ge-

nommen, weil sie sich so einen Ring selbst 
nicht leisten konnte. Wir haben nie mit ihr darü-

ber gesprochen, aber sie hat wahrscheinlich gemerkt, 
dass wir ihr nicht mehr vertraut haben. Wir haben dann immer unsere 
Zimmer abgeschlossen, wenn wir nicht da waren. – Die Arme! Sie 
muss sich schrecklich gefühlt haben. Und dabei hatten wir ja gar keine 
Beweise. Wahrscheinlich habe ich den Ring einfach bei der Gartenar-
beit ausgezogen, und er ist mir aus der Tasche gefallen.“ Mama sah 
plötzlich richtig traurig aus. Aber auch Tabitha hatte ein schlechtes Ge-
wissen. Das war ja wie mit Noah, den sie einfach so verdächtigt hatte. 

„Toll, dass der Ring wieder da ist! Josiah, da hast du dir echt einen 
Finderlohn verdient! Wie wäre es mit einer heißen Schokolade?“

Strahlend folgte Josiah Papa ins Haus. Papas heiße Schokolade 
war legendär.

Tabitha blieb noch bei Mama, die noch immer nachdenklich aus-
sah. Dann stand sie entschlossen auf. „Weißt du was? Ich frage 
Oma mal, ob sie noch die Adresse von Susannes Familie hat. Und 
dann schreibe ich ihr einen Brief und bitte sie um Entschuldigung.“

„Und ich bespreche mit Lisa, dass wir Noah nicht einfach ohne 
Grund verdächtigen. Das ist einfach fies.“

Valerie
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Bibel

FundFund
„Aufräumen, immer aufräumen!“, stöhnt Josua, als er sich durch die 
Berge von Müll arbeitet. „Seit Jahren ist unser König Joschija dran, Göt-
zenbilder wegschaffen zu lassen. Das scheint sein Hobby zu sein.“ 

„Aber einen König, der an Jahwe glaubt und nicht an die Mond- 
oder Sonnengötter der Nachbarvölker, den hatten wir schon lan-
ge nicht mehr“, erwidert Jonathan, während er sich den Schweiß 
abwischt. „Und die Opfer, die den Göttern der anderen Völker 
gebracht wurden, die waren ja nun gar nicht schön … Und gehol-
fen haben diese Holzklötze uns auch nicht.“ 

„Aber irgendwann muss mal gut sein mit Aufräumen. Erst ha-
ben wir all die Götzenbilder im Land Stück für Stück kurz und 
klein geschlagen und ich dachte, dann ist Ruhe. Aber nein, jetzt 
geht es weiter mit dem Tempel, dem Haus Gottes.“

„Aber Josua, das ist doch klar!“, erklärt Jonathan auf sein Werk-
zeug gestützt. „Jetzt richten wir das Haus für den wahren Gott, 
für Jahwe, den Schöpfer von Himmel und Erde wieder her. Es ist 
lange Zeit nicht renoviert worden.“ 

„Du hast ja Recht, Jonathan. Es ist viel Geld eingesammelt worden 
für die notwendigen Renovierungsarbeiten. So können die Fachleute 
den Tempel wieder so herrichten, wie es der Gott Israels verdient.“

Was ist denn das?
Tag für Tag arbeiten sich nun die verschiedenen Teams von Raum 
zu Raum vor. Die Tempeldiener organisieren die Arbeiten mit viel 
Übersicht und bezahlen die Bauarbeiter und das Material so, wie 
es benötigt wird. Auch der oberste Priester Hilkija arbeitet mit. 
Beim gewissenhaften Durchsuchen der Räume stößt er eines Ta-
ges auf ein gut verpacktes Objekt. „Was kann das nur sein?“, fragt 
er sich. Vorsichtig wird es aus der Ecke geholt und ausgepackt. 
„Es muss sehr alt und wertvoll sein! Sonst hätte sich keiner die 
Mühe gemacht, es so gut zu schützen.“ 

„Es war so gut versteckt, dass wir es fast übersehen hätten …“, 
meint Hilkijas Mitarbeiter. Vor ihren staunenden Augen wird eine 
Schriftrolle sichtbar, sehr alt, aber gut lesbar. Vorsichtig rollen die 
beiden die Schriftrolle aus. Sofort fangen sie neugierig an zu lesen. 

„Das sind die Gebote Gottes, von denen wir so viel gehört haben. 
Aber nie haben wir die Schriftrollen gefunden!“, ruft Hilkija begeistert.

Das Lesen der Schriftrolle hat Folgen
Die Nachricht spricht sich schnell rum. Und so ist die Schriftrolle 
bald bei König Joschija. Er lässt sie sich von seinem Schreiber 
vorlesen. Gespannt hört er zu. Von dem, was er hört, ist er so 
betroffen, dass er sein Gewand einreißt als Zeichen seiner Trauer 
und Betroffenheit. „Dort steht es, was wir eigentlich schon immer 
wussten: Gott hat uns schon vor langer Zeit zwei Wege aufge-
zeigt. Entweder wir folgen ihm und er schenkt uns Gelingen bei 
unserem Tun oder wir lehnen ihn ab und er wird Unglücke wie 
Krieg, Gefangenschaft oder schlechte Ernten über uns bringen.“ 
Der König und seine Berater sind bestürzt. „Schnell“, ruft der Kö-
nig, „geht zu einem Menschen, der Gott persönlich kennt und 
fragt ihn, ob das wirklich alles so kommen wird, wie Gott es unse-
ren Vorfahren schon vor langer Zeit hat ankündigen lassen!“ Die 
Antwort an den König bestätigt, dass genau das eintreffen wird, 
was Gott in der alten Schriftrolle angekündigt hat.

„Wer sucht, der findet.“
So sagt es ein bekanntes Sprichwort. Aber vielleicht ist es dir auch 
schon mal so ergangen, dass du etwas gefunden hast, nach dem 
du gar nicht gesucht hast? So war es bei dem obersten Priester 
Hilkija und danach bei König Joschija. Das Wort von Gott hat in 
ihr Leben gesprochen und sie sind neu motiviert Gott nachgefolgt. 

Genauso kann die Botschaft von Gott, wenn sie dein Herz trifft 
(wie bei König Joschija) deinen Blick auf Gott, dich und die Welt 
verändern: Wenn du dich durch das Lesen von Gottes Wort prä-
gen lässt, dann siehst du die Welt mehr und mehr aus der Sicht 
Gottes. Gott lässt uns Menschen durch die Bibel die wichtigsten 
Infos, die es gibt, zukommen. Dann ist es gut, wenn wir so clever 
sind wie damals Joschija und Gottes Nachricht an uns intensiv 
lesen und dann auch danach leben.

Ach im
Hast du eine Bibel?Dann lies mal 2. Könige 22

INFO
Alte Schätze: Archäologen arbeiten mit alten Gegenständen, wie Ruinen, Stücken aus Metall, Töpfen und so weiter.
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Rätsel

Achim

Archäologen suchen Spuren. 
Aber nicht nur bei Ausgrabungen finden sich welche ... 

Puh – das ist knifflig! So viele Tiere – und so viele Spuren … 
Welche Abdrücke gehören zu welchem Tier? Ordne sie zu!

Die Lösung findest du auf Seite 19 – 
aber erst mal selber überlegen …

Tierspuren-
Rätsel

Lydia

Foto: klexikon.zum.de/wiki/Archäologie

INFO
Luftbild-Archäologie: Auf diesem Acker in Frankreich erkennt man viele dunkle Stellen. Die Archäologen vermuten, dass die Gallier hier einen Friedhof hatten.
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Interview

Es ist ein spannendes Le-
ben: Alexander Schick hat 
eine eigene Bibelausstel-
lung und beschäftigt sich 

intensiv mit Funden zur Bi-
bel. Wir haben ihm ein paar 

Fragen gestellt.

VT: Hallo Alexander, kannst du uns 
etwas von dir erzählen?

Alexander Schick: Als ich zwölf Jahre alt war, kam unser Religions-
lehrer mit einer Schriftrolle in den Unterricht und erzählte eine 
spannende Geschichte. Ein Beduine habe 1947 bei der Suche 
nach seiner entlaufenen Ziege unweit von Jericho eine Höhle ent-
deckt, in der alte Tonkrüge standen. Ihr Inhalt: die heute weltbe-
rühmten Schriftrollen vom Toten Meer. Seitdem begeistert mich 
biblische Archäologie.

Dieses Jahr feiern wir 75 Jahre Qumran. Wieso kennst du dich so 
gut mit Qumran aus?
Die ersten Funde wurden 1947 in den Qumranhöhlen 
gemacht. Fünf Jahre später fanden Beduinen über 
600 Schriftrollen, die zu 40.000 teils fingerna-
gelgroßen Bruchstücken zerfallen waren. Mit 
Forschern aus der ganzen Welt startete ein 
unglaubliches wissenschaftliches Puzzle-
spiel. Der einzige deutsche Forscher war 
Prof. Claus-Hunno Hunzinger, der für 
mich zu einer Art Mentor wurde und von 
dem ich viel über Qumran lernen durfte. 
Meine enge Bekanntschaft mit diesem 
weltbekannten Forscher öffnete mir in Isra-
el die Türen bis in die Hochsicherheitslabors, 
wo die Schriftrollen bearbeitet werden.

Kannst du ein bisschen zur Geschich- te der Qumran-Fun-
de erzählen?
Zwischen 1947 und 1956 entdeck- ten Beduinen 
in elf Höhlen Teile von über 1.050 antiken 
Schriftrollen, davon sind 300 
Abschriften alttestamentlicher 
Bücher. Qumran war eine Art 
theologische Ausbildungsstät-
te der Essener, wo diese die 
Schriften studierten und ab-
schrieben. Als im Jahr 68 nach 
Christus der jüdische Krieg ge-
gen die Römer ausbrach, haben 
die Qumran-Essener ihre kostbare 
Bibliothek in Tonkrügen in den umliegen-
den Höhlen verstaut. Eine tolle Rettungsaktion: Die Rollen haben 
2.000 Jahre überdauert.

Welche Bedeutung haben die Funde auf die heutige Sicht der Bibel? 
Eine ganz außergewöhnliche! 1947 wurde die große Jesa-

jarolle entdeckt. Diese über sieben Meter lange 
Schriftrolle ist wunderbar erhalten und die älteste 

komplette Abschrift eines Bibelbuches auf He-
bräisch aus dem 2. Jahrhundert vor Christus.

  Für Juden ist der Bibeltext heilig. Beschä-
digte Schriftrollen wurden abgeschrieben 
und die kaputte Schriftrolle auf dem 
Friedhof begraben. So sind vor dem 11. 
Jahrhundert nach Christus keine älteren 
kompletten Bibeln erhalten. Konnte man 
sich sicher sein, dass die Abschreiber 

trotz großer Sorgfalt über mehr als 1.000 
Jahre keine Fehler begangen hatten? Der 

Text des heutigen Jesajabuches stimmt mit 
dieser alten Schriftrolle bis auf Kleinigkeiten 

sensationelleDer 

sensationelle
FundFund

Der 
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Alexander Schick 
vor einer Höhle 

in Qumran

Fragment der 
Qumran Schriftrollen 

im Labor

Tonkrug
aus Qumran
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überein! Der Text der Bibel ist ganz extrem gut überliefert worden, 
auch wenn Kritiker gegen besseres Wissen anderes behaupten.

Welche Herausforderungen gibt es mit den verschiedenen Schrif-
ten-Funden? 
Konservatoren (das sind Leute, die Dinge haltbar machen) kämp-
fen täglich um den Erhalt der Schriftrollen. Dafür gibt es ein 
spezielles Team in Jerusalem, das mit modernster Technik diese 
empfindsamen Funde konserviert. Modernste hochauflösende 
Fototechnik kommt zum Einsatz.
  Der Feind der Archäologen sind Schatzräuber, die überall nach 
antiken Sachen suchen und dabei zu Räubern werden. Leider sind 
sie oft schneller und die Funde verschwinden über den Schwarz-
markt in den Sammlungen von Privatleuten.

Welche neue Entdeckung bestätigt dir, dass die Bibel wahr ist?
Es geht um die Frage, was in 2. Mose 3 Vers 17 gemeint ist. Gott sagt: 
Ich will euch aus dem Elend Ägyptens hinaufführen … in ein Land, 
das von Milch und Honig überfließt. Bisher ging man davon aus, 
dass Trauben- und Dattelhonig gemeint war, weil Bienenhonig eine 
Seltenheit gewesen sei. Im Jahr 2005 wurde im Norden Israels eine 
vom Feuer zerstörte Imkerei aus dem 10./9. Jahrhundert vor Chris-
tus entdeckt! Die Imkerei hatte um die 1,5 Millionen Bienen mit un-
gefähr 180 Bienenstöcken und einer geschätzten Jahresproduktion 
von 550 bis 900 Kilogramm Honig. Israel ist das Land des Honigs.
  Das Verständnis und die Erklärung mancher Bibelstellen verän-
dern sich mit dem Stand der jeweiligen Forschung. Anders der Bi-
beltext: Dieser ändert sich nicht in seiner Botschaft, die gilt ewig. 
Was steht in Jesaja Kapitel 40 Vers 8? Das Gras verdorrt, die Blume 
verwelkt, aber das Wort Gottes bleibt in Ewigkeit.

Rätsel

Rätsel
Streiche alle X, Y und Z! 

Dann erhältst du eine wichtige Aussage über Gottes Wort!
Die Lösung findest du auf Seite 8 – aber erst selber rätseln!

XXDYEZXIZYNYZWZZXOXZRYTXZYIXSZYTY 
XEZYIXNZEXLYZEXYUCZYHYTXEZYVZOYXRX 
XMZEYZINYYEZMZFYUXSSZUYYNXDZZEYIXNYX 

ZLZICYXHZTYAZUXXFYXMZZEYIZXNYYEZMYXWZEYG.

ZYPXSZYAZLXMYY1XZ1Y9X,XY1ZX0Y5

Ul rike
Dorith

Webtipps
Geh mal auf die Seite www.deadseascrolls.org.il, 

dort kannst Du dann all die Handschriftenfunde 

digital sehen. Die Webseite gibt es auch auf Deutsch.
Die Jesajarolle findet man auf der Seite des 

Israelmuseums: http://dss.collections.imj.org.il/isaiah
Wer mehr Infos zu den Qumranfunden will kann 

auch auf meine Webseite gehen:  

www.bibelausstellung.de/home/abteilung_04.phpINFO
Pharaonengrab: Vieles wissen die Archäologen immer noch nicht mit Gewissheit. Zum Beispiel, wie die alten Ägypter die Pyramiden gebaut haben. Was glaubst du, wie sie das früher gemacht haben?

Foto: © Alexander 
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Foto: © Alexander Schick

Fragment der 
Qumran Schriftrollen 

im Labor

Bienenstock
aus biblischer Zeit

Jesajarolle (links)
und Aleppo Codex (rechts)



Dein Wort ist eine Leuchte vor meinem 
Fuß und ein Licht auf meinem Weg. 
Psalm 119,105

Lösung vom Rätsel auf Seite 7:

Pompeji

Die antike Stadt Pompeji wurde im Jahr 79 nach 

Christus von einem Vulkanausbruch heimge-

sucht, und lag seither unter Asche und Gestein 

begraben. Erst 1748 begannen Wissenschaftler 

mit der Ausgrabung dieser Stadt, die man heu-

te in Italien besichtigen kann. Die Ruinen der Stadt 

verraten uns viel darüber, wie man früher Häuser und 

Straßen gebaut hat und wie die Wasserversorgung 

funktionierte.

Pinnwand

Geschichts-
detektive

Machu Picchu

Beeindruckende archäologische Funde gibt es auch in Süd-

amerika. Peru ist bekannt für „Machu Picchu“, eine Stadt 

hoch oben in den Anden – sie ist nur schwer zu finden. Bevor die 

ersten Europäer nach Amerika kamen war es die Hauptstadt der 

Inka, einem damals reichen Volksstamm. Deswegen ist es span-

nend, durch diese Ruinen herauszufinden, wie man damals lebte. 

8

Sicher weißt du, dass die Römer glänzende Rüstungen tru-gen und die Ritter Kettenhemden. Aber woher wissen wir das eigentlich? Zu dieser Zeit gab es ja noch keine Fotos, die es uns heute verraten könnten. 
Nun, zum Beispiel kann man in alten Gemäuern Malerei-en entdecken, die zeigen, was Menschen früher anhatten oder wie sie gearbeitet haben. Oder man findet alte Münzen in der Erde, Werkzeuge oder Waffen. All das gibt uns Hinweise darauf, wie das Leben vor langer Zeit aus-gesehen haben könnte.

Wenn man einen alten Gegenstand findet, muss na-türlich genau geprüft werden, wie alt er sein könnte. Da braucht es Fachleute, die das herausfinden. Diese Fachleute nennt man Archäologen. Sie suchen nach Al-tertümern (sie machen „Ausgrabungen“) und erforschen sie.Es kommt auch vor, dass zufällig alte Gegenstände gefun-den werden, wenn zum Beispiel ein Haus gebaut und ein tiefes Loch gegraben wird. Dann werden Archäologen geru-fen, die das Fundstück „katalogisieren“: Sie machen Fotos, dokumentieren den Fundort und behandeln das Fundstück so, dass nichts kaputt geht.
Ein Archäologe ist also so etwas wie ein „Geschichtsdetektiv“ – er sammelt Hinweise, untersucht alles ganz genau und möch-te herausfinden, wo und wie die Menschen früher gelebt haben.

Stein von RosetteSicher hast du schon mal Hieroglyphen 
gesehen – die Schrift der alten Ägypter. 
Sie sehen aus wie eine Geheimschrift – 
lange Zeit war sie das auch. Man wusste 
nämlich nicht, was die einzelnen Zeichen zu bedeuteten hat-

ten und konnte deshalb die alten Texte nicht entziffern. Dann 

fand man den „Stein von Rosette“, einen der wichtigsten ar-

chäologischen Funde! Auf diesem Stein ist ein Text in Hie-

roglyphen und in zwei weiteren Sprachen zu finden 
– mithilfe der beiden anderen Texte konnte man die 
„Geheimschrift“ der Ägypter entschlüsseln. 

Tutanchamun
1922 entdeckte Howard Car-
ter das Grab eines ägyptischen 
Pharaos mit dem schwierigen 
Namen Tutanchamun. Dieses 
Grab enthielt nicht nur die Mu-
mie des Königs, sondern auch 
Schätze und Reichtümer, Möbel 

und eine Menge ande-
rer Gegenstände, die viel 
darüber verraten, wie die 
Menschen im alten Ägyp-
ten gelebt haben.
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Entlang dieser Linie knicken!

sich und verspricht dir sogar, dich eines Tages 
dafür zu belohnen! Ist das nicht ein G

rund, je-
den Tag das B

este für Jesus zu geben?

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 14,1-7

Kein Traum
land

V
iele N

am
en liest du in dem

 Text: Völker, Stäm
m

e, 
Städte …

 von denen heute nichts m
ehr zu finden 

ist. Lot hatte sich die schönste W
ohngegend aus-

gesucht. D
och nun rückten Kriegsheere an, vier 

Könige gegen fünf. D
iese Könige herrschten nicht 

über große Länder. Jeder regierte nur über eine 
Stadt und das um

liegende G
ebiet. 

W
arum

 kam
 es zum

 K
rieg? ____ Jahre hatten 

die fünf Könige dem
 König K

edor-Laom
er ge-

dient. W
as taten sie im

 darauf folgenden Jahr? 
(Vers 4) ____________________ W

o fand der 
K

am
pf statt? ____________ (Vers 3) W

as ist 
heute dort? _______________ 

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 14,8-12

In Schw
ierigkeiten

B
ei der W

ahl seines W
ohnortes hatte Lot nur an 

seinen Vorteil gedacht. D
och plötzlich w

ar sein 
Traum

 vom
 schönen Leben zu Ende. Er und sei-

ne Fam
ilie w

urden als G
efangene w

eggeführt. 
W

o gerieten die Könige von Sodom
 und G

o-
m

orra auf ihrer Flucht hinein? 
In _________________ (Vers 10

). A
sphalt, 

auch Erdharz genannt, gab es entlang des Tales 
Siddim

. Es w
urde unter anderem

 zum
 A

bdich-
ten gegen W

asser verw
endet (B

eispiele findest 
du in 1. M

ose 6 Vers 14 und 2. M
ose 2 Vers 3) 

oder als M
örtel zum

 B
auen (1. M

ose 11 Vers 3).

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 14,13-16

N
achtaktion

W
as hier in w

enigen Sätzen beschrieben ist, 
m

uss ziem
lich lang gedauert haben. D

enn von 
H

ebron, w
o A

bram
 w

ohnte (1. M
ose 13 Vers 18) 

bis nach D
am

askus sind es etw
a 250

 K
ilom

eter. 
D

iese Strecke m
ussten A

bram
 und seine Leute 

verm
utlich zu Fuß

 bew
ältigen oder bestenfalls 

auf Eseln oder K
am

elen. 
W

ie viele kam
pferprobte Leute hatte A

bram
? 

___ (Vers 14) W
ie hieß

en seine Verbündeten? 
________, __________ und __________ (Vers 
13). Sie gehörten zum

 Volk der R
ETIR

O
M

A
 (lies 

rückw
ärts!). G

em
einsam

 befreiten sie alle G
e-

fangenen.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 14,17-24

G
esegnet

Ein König w
ar nicht an den K

äm
pfen beteiligt. 

W
ie hieß

 er? ______________ (Vers 18) D
as 

bedeutet „König der G
erechtigkeit“. D

ie Stadt 
„Schalem

“ 
heiß

t 
übersetzt 

„Frieden“. 
D

am
it 

ist Jerusalem
 gem

eint. W
as w

ar dieser König 
auß

erdem
? ____________________ (Vers 18). 

Er sprach A
bram

 H
eil von G

ott (= Segen) zu. 
M

it 
w

elchen 
W

orten 
beschrieb 

M
elchisedek 

G
ott? _________________________ (Vers 19). 

A
bram

 gab ihm
 den zehnten Teil der B

eute. Für 
sich selbst w

ollte er nichts behalten (Vers 23). 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 17,23-27

G
ekennzeichnet

A
braham

 tat sofort, w
as G

ott ihm
 gesagt hatte. Er 

w
ollte diesen B

und m
it G

ott halten, sein ganzes Le-
ben lang. Jeden Tag w

urde er daran erinnert durch 
das Z

eichen, das er an seinem
 Körper trug. W

er w
ur-

de beschnitten? ________________ (Verse 26-27).
W

ir m
üssen uns heute kein äußerliches Z

eichen 
am

 K
örper m

achen. G
ott selbst kennzeichnet die-

jenigen, die zu ihm
 gehören, m

it einem
 „Siegel“ 

als sein Eigentum
. D

ieses Siegel ist der H
eilige 

G
eist (Epheser 1 Vers 13). O

b alt (etw
a w

ie A
bra-

ham
) oder jung (ähnlich w

ie Ism
ael) – jeder kann 

G
ottes Eigentum

 w
erden!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 18,1-8

G
eheim

nisvolle G
äste

Ein B
eispiel für orientalische G

astfreundschaft: 
A

braham
 bekam

 B
esuch. Z

u w
elcher Tageszeit? 

_________ (Vers 1). D
as ist eigentlich die Z

eit, in 
der M

enschen in heiß
en Ländern gern R

uhe hal-
ten. D

och sofort, als A
braham

 die M
änner sah, 

w
urde er aktiv. Er begrüß

te sie ehrerbietig und lud 
sie zum

 B
leiben ein. Er sorgte dafür, dass sie sich 

frisch m
achen konnten. 

D
ann w

ollte er „einen B
issen B

rot“ holen. W
as 

holte 
er 

w
irklich? 

________________________ 
(Verse 6-8). Er bediente seine G

äste persönlich. 

N
och w

ar A
braham

 verm
utlich nicht klar, w

er ihn 
da besuchte …

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

benu
tzen?

V
T

-B
ibellesep

lan

1. Schlag deinen Voll-TR
EFFER

 in der M
itte auf und löse vorsichtig 

die H
eftklam

m
ern, die die Seiten zusam

m
enhalten. N

im
m

 dann 
den obersten D

ruckbogen heraus (und das Poster, w
enn du m

öch-
test) und schließ

e die K
lam

m
ern w

ieder.

2. 
Falte 

den 
B

ogen 
jetzt 

w
ieder 

dort, 
w

o 
die 

K
lam

m
ern 

vorher 
w

aren. A
chte dabei darauf, dass 

der A
nfang des Plans (z. B

. „M
ein 

B
ibelleseplan 

für 
Januar 

20
19“) 

auß
en ist.

3. Falte das G
anze jetzt noch-

m
al an der gestrichelten Linie 

in der M
itte. A

chte w
ieder dar-

auf, dass der A
nfang des Plans 

auß
en liegt. 

4. U
nd schon hast du ein prak-

tisches 
kleines 

H
eft, 

das 
du 

in 
deine B

ibel legen kannst! W
enn 

du 
am

 
Ende 

der 
ersten 

H
älfte 

angekom
m

en bist, falte das H
eft 

w
ieder 

auseinander. 
Falte 

ihn 
diesm

al so zusam
m

en, dass der 
A

nfang des P
lans beim

 Falten in-
nen liegt - schon hast du w

ieder 
ein H

eft für die übrigen Tage des 
M

onats! D
eine Eltern können dir 

sicher helfen, w
enn du es alleine 

nicht direkt schaff
st. 

21 cm

ca. 15 cm

W
ie kann ich d

en 

A
br

am
 g

la
ub

te
 d

em
 H

er
rn

, u
nd

 d
as

 r
ec

hn
et

e 
er

 ih
m

 a
ls

 
G

er
ec

ht
ig

ke
it 

an
. (

1.
 M

os
e 

15
 V

er
s 

6)

Lösung vom
 R

ätsel auf der R
ückseite:

Foto: Aaron Burden / unsplash.com
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Lies heute 1. M

ose 9,1-7

Etw
as ganz B

esonderes
Ist das nicht groß

artig, w
ie w

ertvoll w
ir M

en-
schen für den groß

en G
ott im

 H
im

m
el sind? 

Er sagt, dass er selbst über unser Leben w
acht 

und das gilt heute noch genauso w
ie dam

als! 
W

ir sind als sein A
bbild geschaff

en. 
W

enn du dich also vielleicht nicht so gern 
m

agst, deine N
ase zu groß

 oder deinen B
auch 

zu dick findest, denk daran, dass G
ott sagt, 

dass du als sein A
bbild geschaff

en bist. D
u bist 

einzigartig!

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 9,8-17

Z
ur Erinnerung

G
ott schließ

t hier einen B
und m

it N
oah und 

seiner 
gesam

ten 
N

achkom
m

enschaft. 
Ein 

B
und ist so etw

as w
ie ein Vertrag. G

ott legt 
N

oah 
aber 

keine 
schw

eren 
A

ufgaben 
auf, 

die er in dem
 Vertrag erfüllen m

uss, sondern 
G

ott übernim
m

t diese A
ufgaben selbst. Er ver-

spricht, dass es nie w
ieder zu so einer riesigen 

Flut kom
m

en w
ird. 

D
afür schenkt er uns M

enschen als Z
eichen 

sogar den R
egenbogen. Ü

berall auf der W
elt 

können M
enschen R

egenbogen sehen und so-
m

it den B
ew

eis dafür, dass G
ott treu ist und 

seine Versprechen hält.

Das ist mir wichtig geworden:
_______________________________________

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 9,18-29

D
en Segen geben

Zw
ar hat G

ott die ganze Erde vom
 B

ösen gerei-
nigt, aber es geht ganz schnell und das B

öse im
 

M
enschen kom

m
t doch w

ieder hervor. N
oah hat 

so etw
as Krasses m

it G
ott erlebt, doch er sün-

digt trotzdem
 w

ieder. Statt den Segen, den G
ott 

gegeben hat, für G
ott zu nutzen, nutzt er ihn für 

sich selbst und betrinkt sich. G
ott w

ill, dass w
ir 

B
ibellesep

lan
N

ovem
b

er 20
22

Entlang dieser Linie knicken!

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 12,14-20

G
ott vergibt

D
urch A

bram
s Verhalten m

uss G
ott Plagen über 

den Pharao bringen. Er ist kein Segen für die M
en-

schen um
 ihn herum

. W
enn w

ir sündigen, hat das 
Folgen. M

enschen w
erden (innerlich) verletzt und 

w
ir entfernen uns von G

ott. A
ber durch G

ottes 
G

nade w
urde A

bram
 aus dieser Situation gerettet 

und bekam
 sogar seine Frau w

ieder! D
afür ge-

bührt G
ott alle Ehre! 

Kannst du dich daran erinnern, w
ann G

ott dir zu-
letzt geholfen hat, als du richtig M

ist gebaut hast?

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 13,1-4

Z
urück auf A

nfang
A

bram
 kehrt zurück nach B

ethel. D
orthin, w

o er 
G

ott einen A
ltar gebaut hatte. N

achdem
 er von 

G
ott abgew

ichen w
ar, ist es ihm

 w
ichtig, w

ieder 
einen N

euanfang zu m
achen. A

bram
 suchte den 

O
rt auf, w

o er zuletzt ganz nah bei G
ott w

ar. Er 
m

achte keine halben Sachen. 
W

ahrscheinlich hatte er nun noch einm
al einen 

viel tieferen Einblick in G
ottes G

nade. Er hatte 
selbst erlebt, w

ie es ist, w
enn G

ott Schuld vergibt. 
Lies dazu noch M

icha 7 Vers 18!

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 13,5-13

Such du es aus!
W

ie dem
ütig A

bram
 w

ar! Er w
ar der Ä

ltere und 
R

eichere und trotzdem
 verhält er sich hier so w

ei-
se. D

as ist ziem
lich schw

ierig, in einem
 Streit den 

unteren W
eg zu gehen. A

ber w
ie schön und w

as 
für ein Z

eugnis für andere M
enschen, w

enn w
ir 

C
hristen einen Streit so gut schlichten können! 

A
bram

 w
ar der Friede w

ichtiger als alles andere! Er 
verzichtete sofort auf das eigentlich bessere Land, 
nur um

 Frieden m
it seinem

 N
eff

en zu haben. 
G

ibt es etw
as, das dir so w

ichtig ist, dass du 
lieber streitest als darauf zu verzichten? B

ete zu 
G

ott, dass er dir hilft, dich richtig zu verhalten.

Das ist mir wichtig geworden:
_________________________________________ 

 
 

 
Lies heute 1. M

ose 13,14-18

G
ottes B

elohnung
G

ott belohnte das H
andeln von A

bram
. Er ver-

sprach ihm
 sehr viel Land, w

as dam
als auch m

it 
R

eichtum
 verbunden w

ar. U
nd nicht nur ihm

 ver-
sprach er es, sondern auch w

ieder seinen N
ach-

kom
m

en. D
am

it erneuerte G
ott sein Versprechen, 

dass A
bram

 K
inder haben w

ürde. 
W

enn du heute auf G
ott hörst und dich für ande-

re einsetzt, bleibt das nicht ungesehen! G
ott freut 

Probier‘s m
al - 

B
ibelleser 

w
issen m

ehr!

Eine A
nleitung, w

ie du diesen Plan benutzen kannst, findest du auf der R
ückseite!

K
am

ele in der W
üste – so oder ähnlich reiste dam

als 

auch A
braham

 und seine Fam
ilie.

IN
FO

D
as erste B

uch M
ose berichtet über  

den Z
eitraum

 der Erschaff
ung der W

elt bis 
zum

 A
ufenthalt der Israeliten in Ä

gypten. 
M

an kann es grob in zw
ei B

ereiche 
aufteilen: D

ie so genannte „U
rgeschichte“ 

(Schöpfung bis Turm
bau zu B

abel) von 
K

apitel 1 bis K
apitel 11 und die B

erichte 
über das Leben der „Erzväter“ (so nennt 
m

an die Stam
m

väter Israels) A
braham

, 
Isaak und Jakob (m

it seinen Söhnen – vor 
allem

 m
it Josef) von Kapitel 12 bis Kapitel 50. 

Es sind spannende B
egebenheiten, 

die du ruhig m
al am

 Stück lesen 
kannst – es lohnt sich!
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Entdecke Schätze in der Bibel

Ein Archäologe arbeitet daran, vergessene, alte und wertvolle Ge-
genstände zu finden. Um diese Schätze zu finden, braucht er viele 
Werkzeuge, mit denen er suchen und graben kann. 

Auch wir können uns auf die Suche nach wertvollen Schätzen 
machen: In der Bibel gibt es viele davon. Sie zeigen uns zum Bei-
spiel Gottes Größe und können uns in unserem Alltag weiterhel-
fen. Damit du diese wertvollen Gedanken Gottes finden kannst, 
ist auch hier „Werkzeug“ hilfreich. Du brauchst keine Schaufel, 
wie der Archäologe, sondern verschiedene Ideen und Wege, mit 
denen du in der Bibel auf Entdeckungsreise gehen kannst. Probie-
re sie aus und finde dein Werkzeug, mit dem du Schätze der Bibel 
ausgraben kannst.

Werkzeug 1: Kreativität 
Biblejournaling: Lass die Bibel zu 
deinem kreativen Tagebuch werden. 
Lies eine Stelle und gestalte das, was 
dir wichtig geworden ist. Zeichne, 
male, klebe ein oder schreibe deine 
Überschriften und Gedanken zu dem 
Text auf.
  Oder etwas genauer: Markiere Got-

tes Zusagen an dich grün, 
Gottes Eigenschaften gelb und 

deine Aufgaben blau. Diese Lis-
te kannst du beliebig erweitern.

Werkzeug 2: Worte
Wenn wir die Bibel lesen, verste-

hen wir nicht immer alles. Dann 
heißt es: „Mehr graben!“ Such dir 

ein Wort oder einen Vers aus dem 
Kapitel, den du nicht verstehst. 

Schreibe ihn auf ei-
nen weißen Zettel und 

notiere dir alle Gedanken, die du dazu hast. Am 
nächsten Tag wählst du dann ein anderes Wort aus 
und schreibst alles in einer anderen Farbe dazu. So 
beschäftigst du dich vielleicht Tage lang mit nur ei-
nem Abschnitt der Bibel. Wenn du dann die Stelle 
noch einmal liest, wirst du sehen, wie lebendig Got-
tes Wort für dich werden kann. 

Werkzeug 3: Gedankenreise
Nimm dir eine Geschichte 
oder eine Person der Bibel 
vor. Zum Beispiel Jona. Lies 
die Bibelstellen mehrmals 
und stell dir vor, was Jona 
passiert ist. Was hat er ge-
sehen, gedacht und gefühlt? 
Wie hättest du an seiner Stelle 
gehandelt? Hättest du etwas 
anders gemacht? Du kannst 
diese Gedankenreise machen, während du spazieren gehst, Sport 
machst oder in deinem Zimmer sitzt.

Werkzeug 4: Musik
Du liebst Musik und singst gern? Dann mach aus einer Bibelstelle 
dein eigenes Lied für Gott. Sing es dir vor oder nutze deine eigenen 
Worte und schreibe den Text auf. Gott freut sich über deinen Lobpreis.

Werkzeug 5: Mit anderen und 
für andere.
Viele dieser „Bibellese-Werkzeu-
ge“ kannst du nicht nur allein 
machen. Suche dir ein oder zwei 
Freunde, mit denen du in der 
Bibel liest. Nutzt verschiedene 
Ideen und tauscht euch über eure 
Entdeckungen und Fragen aus. Du 
wirst sehen, dass ihr nicht immer 
die gleichen Schätze entdecken 
werdet. 

Verse, die du magst und die dir 
wichtig sind, können auch anderen eine Freude machen. Samm-

le beim Lesen deine Lieblingsverse und 
schreibe sie auf kleine Kärtchen. In einem 
schönen Kästchen stellst du sie dann an 
einen Ort, an dem Besucher einen Vers 
ziehen können. 
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Interview

Auf 
Spurensuche …
Peter van der Veen ist Archäologe. Archäolo-
gen sind Menschen, die die Vergangenheit 
erforschen. Und Peter hat sich darauf spe-
zialisiert, besonders die Hintergründe bib-
lischer Geschichte zur Zeit des Alten Tes-
tamentes zu erforschen. Ganz genau: die 
Zeit von Abraham bis zur Königszeit in 
Israel. Das hat uns natürlich interessiert. 
So durften wir Peter van der Veen ein paar 
Fragen stellen – und er hat auch ein paar 
Tipps für dich.

VT: Peter, wenn ich an Archäologen denke, 
fallen mir spannende Abenteuergeschichten 
ein, in denen alte Männer mit verstaubtem Son-
nenhut im Dreck wühlen und einen Schatz mit Gold-
münzen finden. Dürfen wir uns so deinen Alltag vorstellen?
Peter van der Veen: Der Alltag eines Archäologen sieht etwas an-
ders aus. Alles wird gut geplant, viele Leute sind in einem Team 
an der Arbeit – meist während der Sommermonate. Archäologie 
ist auch nicht verstaubt – ein Interesse an „alten Sachen“ ist aller-
dings notwendig. Findet man nichts bei der Suche, kann es natür-
lich auch schon mal „staubtrocken“ werden . Übers ganze Jahr 
gesehen, muss man allerdings auch viel Zeit im Büro verbringen, 
Vorträge halten, Interviews geben …

Du hast dich in deiner Arbeit auf die biblische Zeit im Alten Testa-
ment spezialisiert. Warum interessiert dich das so besonders?
Schon als Kind war ich begeistert von Germanen und Römern. 
Die biblischen Geschichten, die ich in der Sonntagsschule ge-
hört habe, haben mich immer interessiert. Ich wollte aber noch 

mehr wissen: Wie haben die Leute zur Zeit Abra-
hams und Moses gelebt? Wie haben sie sich 

gekleidet? Wie sahen sie aus? Auch die Zeit 
im Neuen Testament – Jesus, die Jünger 
und Apostel … Das haben mir nicht mei-
ne Eltern beigebracht – ich glaube, dieses 
Interesse hat man oder man hat es nicht. 
Allerdings kann man sich da auch einiges 
anlernen, zum Beispiel durch Besuche im 

Museum.

In der Schule lernen Kinder im Religionsunter-
richt oft, dass diese alten Begebenheiten von Ab-

raham und anderen nur „alte Geschichten“ seien 
– Legenden und Mythen, also nicht echt passiert. Man 

habe sie an den Lagerfeuern weiter erzählt. Niemand hätte 
zu dieser Zeit zum Beispiel schreiben können. Was sagst du dazu?
Das sehe ich überhaupt nicht so! Vor allem in der deutschspra-
chigen Welt – und da im Bereich der Theologie – ist es seit dem 
19. Jahrhundert die Vorstellung, gerade die Zeit der Erzväter, der 
Wüstenwanderung und der ersten Könige in Israel wäre immer 
nur mündlich überliefert worden – und 
damit fehlerhaft. Damals 
wusste man es auch 
noch nicht anders. 
Heute wissen wir, 
dass es ganz anders 
war: Schon zur Zeit 
Abrahams konnten 
die Leute schreiben. 
Auch Mose, der am 
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Hof des Pharao ausgebildet wurde, konnte selbstverständlich 
schreiben. Es gab schon eine frühe Form des Hebräischen – vie-
le derartige Inschriften sind zum Beispiel auf der Sinai-Halbinsel 
gefunden worden.

Was war das Schönste für dich, was du bislang gefunden und ent-
deckt hast? Helfen dir solche Funde in deinem Verständnis der Bibel?
Die meisten Funde, die mich begeistern, stammen tatsäch-
lich nicht aus eigenen Grabungen, sondern aus meiner Zeit am 
Schreibtisch und durch Kontakte mit anderen Leuten. Da gibt es 
mehrere Sachen: zum Beispiel ein Siegel, auf dem ein Königssohn 
erwähnt wird – das war der Großvater des Propheten Zephanja, 
der Sohn von König Hiskia. Das zeigt: Es hat diese Leute tatsäch-
lich gegeben! Oder die Erwähnung des Volkes Israel auf einer 
ägyptischen Stele – und zwar deutlich früher als bisher vermutet. 
Das bestätigt die biblischen Berichte. In Jerusalem wurden Über-
reste einer ägyptischen Siedlung gefunden mit der Statue einer 
ägyptischen Prinzessin – wir meinen, das hat was mit der Frau 
des Königs Salomo zu tun, der ja mit einer ägyptischen Prinzessin 
verheiratet war.

Was würdest du auf die Frage antworten: „Kann ich der Bibel glauben?“
Ja, auf jeden Fall! Solche Funde wie oben erwähnt helfen mir sehr 
dabei. Jedesmal bin ich positiv überrascht davon, wie gut das alles 
zusammen passt. Es gibt inzwischen so viele Entdeckungen, die 
eben das bestätigen, was wir aus der Bibel kennen.

Zum Schluss: Die „Studiengemeinschaft Wort + Wissen“, für die 
du arbeitest, bringt auch eine Menge hilfreiches Material heraus – 
vieles ist auch für Kinder interessant. Unter anderem produziert ihr 
seit einiger Zeit auch kurze Videos. Kannst du unseren Lesern da 
was empfehlen?
Zum Thema „Archäologie“ empfehle ich das Buch „Von Ur bis 
Nazaret“ – geschrieben für Kinder und Teens. Eine ganz spannen-

de Geschichte! Auch 
DVDs und weiteres 
Infomaterial gibt es 
bei uns im Shop. 
Und auch auf You-
tube gibt es einen 
eigenen Kanal: dort 
einfach „Wort + Wis-
sen“ eingeben.

Vielen Dank für das 
Gespräch. Wir wün-
schen dir weiterhin Got-
tes Segen für deine Arbeit 
und noch viele spannende 
Entdeckungen.
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P. van der Veen, U. Zerbst
SCM Hänssler Verlag für 4,95 €

„Gestatten, Zadok, Sohn Immers. Von Berufswegen 
Schreiber am Jerusalemer Tempel. Herzlich willkommen 
im Jahr 20 des Perserkönigs Artaxerxes. Mit anderen 
Worten: im Jahr 445 v. Chr. Gemeinsam mit den Wissen-
schaftlern Uwe Zerbst und Peter van der Veen entführe 
ich meine Leser in die Welt des Volkes Israel.“

Auf 64 großformatigen, farbig bebilderten 
Seiten werden anhand einer lockeren, manch-
mal auch lustigen Erzählung eines Schreibers 
aus biblischer Zeit wichtige Themen aus der bi-
blischen Archäologie (z. B. über die Erzväter, die 
Landnahme, den Götzendienst im alten Israel) 
aufgegriffen und die Glaubwürdigkeit der bibli-
schen Schilderungen herausgestellt.

Von Ur bis Nazareth

Ralf

Webtipp
Infos zur Person unter 

https://de.wikipedia.org/wiki/Pieter_Gert_van_der_Veen

INFO
Übrigens: Archäologen verbringen viel Zeit im Labor, wo sie die Gegenstände untersuchen. Oder sie erfahren in der Bücherei oder im Internet mehr über ihr Thema.

Foto: ©
 Peter van der Veen

Foto: ©
 Peter van der Veen

https://de.wikipedia.org/wiki/Pieter_Gert_van_der_Veen
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Papier schöpfen

Manche Archäologen suchen alte Schrift-

stücke, die Informationen über frühere 

Zeiten liefern. Altes Papier sieht einfach 

cool aus. Du kannst dir Papier selber ma-

chen, das richtig „urig“ aussieht. Wie? Das 

erklären wir dir hier.

Du brauchst:

- alte (Tages-)Zeitung

- Servietten (oder Krepp-Papier) in der Farbe, 

die das Papier bekommen soll

- zwei alte Bilderrahmen (gleich groß)

- Fliegengitter (kann auch ein altes sein, 

wenn es noch ganz ist)

- große Wanne (Wäschewanne)

- kleine Wanne

- Spültücher (dünn und größer als der Bil-

derrahmen, den du verwendest)

- Pürierstab

- zwei Bretter zum Pressen des Papiers

- Schwamm oder Küchenrolle

- Wäscheständer

- Bügeleisen und Bügelbrett

So geht‘s:

1. Aus den beiden Holzrahmen (Bilderrahmen) und dem Fliegennetz 

bauen wir einen Schöpfrahmen. Entferne alle störenden Teile wie 

Glasscheibe und Rückwand und spanne auf einen Rahmen das Flie-

gennetz in doppelter Lage. Du kannst es einfach mit Tackernadeln 

befestigen. Wichtig ist, dass das Fliegennetz auf einer flachen Seite 

des Rahmens gespannt wird. (Manchmal haben die Rahmen 

auf der Vorderseite noch Schnörkel, oder so. 

Dann könntest du die Rahmen beim Schöp-

fen nicht aufeinanderlegen.)

2. Jetzt musst du die „Schöpfmasse“ vorberei-

ten. Dazu brauchst du zwei Wannen. Eine, in 

die der Schöpfrahmen hineinpasst und eine 

kleinere zum Vorbereiten der Masse.Reiß die 

Zeitung in kleine Stücke und gib sie in die kleinere Wanne. (Die 

Menge hängt von der Anzahl der Bögen Papier ab, die du herstellen 

möchtest.) Wenn du magst, füge noch ein paar farbige Servie^tten 

hinzu – je nachdem, wie stark du das Papier einfärben möchtest. Fül-

le die Wanne mit warmem Wasser, bis die ganzen Schnipsel bedeckt 

sind. Schnapp dir den Pürierstab und vermixe alles zu einer Pampe. 

Wenn du zu wenig Wasser hast, füll einfach noch etwas nach. Wenn 

die „Schöpfmasse“ fertig ist, füllst du 

die Wanne mit warmem Wasser auf, bis 

sie etwa halb voll ist. Die Pampe kommt 

jetzt in die Wanne, sodass jetzt aus der 

Pampe eine „Suppe“ entsteht. 

3. Bevor du nun loslegst, musst du 

noch die Presse vorbereiten. Dazu 

legst du ein Brett auf den Boden 
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oder den Tisch. Das Brett muss größer als dein Schöpfrah-

men sein! Auf das Brett legst du ein Spültuch. Jetzt geht’s los! Nimm 

den Schöpfrahmen und den zweiten Rahmen. Leg den Rahmen ohne 

Netz mit der flachen Seite auf den Schöpfrahmen, so dass das Netz 

zwischen beiden Rahmen ist. Dadurch entsteht eine begrenzte Flä-

che auf dem Netz. Das ist deine Papier-Blatt-Form. Tauch die Rah-

men in die Wanne ein. Achte darauf, dass du mit dem Rahmen unter 

die Masse kommst. Also steil eintauchen und gerade wieder heraus-

holen. Warte einen Moment, bis das Wasser abgeflossen 

ist. Dann nimmst du den oberen Rahmen ab, sodass du 

nur noch den Schöpfrahmen in der Hand hast. Jetzt stür-

ze den Rahmen auf ein Spültuch und tupfe die Rückseite 

mit einem Schwamm, oder mit Küchenrolle ab, sodass 

die Flüssigkeit aus dem Papier kommt. Das macht es fes-

ter. Jetzt kannst du den Rahmen vorsichtig wieder hochhe-

ben. Achte darauf, dass das Papier nicht am Netz hängen 

bleibt. Wenn es sich nicht löst, dann ruckle den Rahmen 

vorsichtig nach oben und unten. Lege jetzt ein Spültuch auf 

das Papier, damit die nächste Papierlage nicht an der ersten kleben 

bleibt. Das war der erste Durchgang. Jetzt machst du solange damit 

weiter, bis du keine Schöpfmasse oder keine Spültücher mehr hast.

4. Wenn du das letzte Papier geschöpft hast, 

legst du ganz oben auf deinen Stapel noch 

ein Spültuch und darauf das zweite Brett. 

Jetzt steigst du obendrauf – so presst du 

das Wasser aus dem Papier. Wenn du zu 

leicht bist, bitte jemand anderen um Hilfe. 

5. Nimm jetzt vorsichtig ein Blatt nach dem anderen (zusammen mit 

den Spültüchern, die Papiere sind nass noch nicht reißfest genug) 

und leg sie über die Leinen des Wäscheständers. Die Blätter müs-

sen eine Nacht trocknen. Danach werden sie gebügelt, um Falten 

und Knicke herauszu-

bekommen. Dann ist 

es fertig und du kannst 

ein Buch binden, etwas 

basteln, einen Brief 

schreiben, oder Flug-

zeuge bauen! Viel Freu-

de beim Ausprobieren!

INFO
Experimentelle Archäologie: Wissenschaftler erforschen auch, wie die Menschen bestimmte Dinge hergestellt haben könnten – und zwar mit den Mitteln, die sie damals zur Verfügung hatten.



Also: Andere Menschen, Si-

tuationen usw. hinterlassen 

Spuren in unserem Leben. Im 

Gegensatz zum Waldboden 

können wir entscheiden, was 

wir zulassen oder nicht. Und: 

Wir hinterlassen Spuren im 

Leben anderer. Überleg mal, 

wo du Spuren hinterlassen 

willst oder schon Spuren 

hinterlassen hast!?

18

Fotostory
fürdich

Spuren im Leben anderer hinterlassen

Die VT-Fotostory stammt 
diesmal von Familie Scharrer 

aus Rehe.

Auf einem Familienspazier-
gang im Wald … Marie ist ganz 

beschäftigt …

Es entsteht eine 
Unterhaltung …

Nach der Jungschar …

Schau mal Papa! 
Hier ist ein Pferd 

lang geritten.

Cool oder? Man kann im 
Wald ziemlich viele Spuren 

entdecken. Wir können ja schauen, 
welche wir noch finden.

An einem anderen Tag treffen sich 
Marie, Priska, Beccy und Franzi.

Beccy und Franzi sitzen mit 
ihrer Mutter und der kleinen 
Schwester zusammen.

Eben im Wald haben 
wir einige Spuren entdeckt. 

Was glaubt ihr, was in 
unserem Leben Spuren 

hinterlässt?

Freunde, 
Familie …

Wir haben gestern 
als Familie überlegt, was 

   Spuren in unserem Leben 
        hinterlässt. Ich glaube, das 

hier zählt für mich dazu.

… aber auch 
Sachen, wie Filme, 

Handy oder die 
Schule.

Oh, das ist cool – 
so will ich auch 

mal sein.

Ich liebe es, mit 
euch gemeinsam 

zu spielen.

Ich habe überlegt, ob 
wir auch auch „Spuren-

leger“ sein können?

Das stimmt – 
gemeinsam Zeit verbringen 

ist irgendwie anders als 
sich nur in der Schule 

zu treffen.

Stimmt, da habe 
ich noch gar nicht drüber 

nachgedacht …

 Ich muss wirklich 
mal überlegen, was 

mir wichtig ist.
Das ist cool – 

irgendwie sind andere 
Menschen auch Spurenleger 

in unserem Leben.

Ich mag mein Handy 
wirklich sehr, aber ich versuche 

ab heute, das mal zu reduzieren, 
damit ich Zeit habe für meine Freunde, 

für Gott oder mein Familie.

Marie hat heute nach der 
Jungschar erzählt, dass sie anders mit 

ihrem Handy umgehen will. Kann es sein, 
dass die Jungschar eine Spur in ihrem 

Leben hinterlassen hat?

Ja, auf jeden 
Fall – und es ist 
eine gute Spur. 

Ich glaube, wir können 
in unserem Leben 

entscheiden, welche 
Spuren wir 
zulassen.

Ja, auch das! Als ihr 
gemeinsam gespielt habt, habt 

ihr positive Spuren bei euch 
gegenseitig hinterlassen.
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Gefahr in der Kalahari: Die Geschwister reisen dies-
mal nur zu viert in die Wüste der Kalahari. Alexander, 
Marianne, Hans-Georg und Esther unterstützen 

tatkräftig eine Hilfsorganisation, die sich für Brun-
nen-Projekte stark macht. Hier leben sie bei den San, 
einem friedlichen Volk, das jedes Leben respektiert und 

achtet. Doch es dauert nicht lange, bis die Geschwister 
bemerken, dass Wilderer ihr Unwesen treiben. Und das, 
was eigentlich als faszinierende Safari geplant war, wird 
der Beginn einer gefährlichen Verfolgungsjagd.

Medientipp
5 Geschwister: Im Herzen Afrikas(35)

Einbrecher beim 
Studenten: „Keinen 

Laut, ich suche nur Ihr 
Geld!“ „Einen Moment“, 

sagt der Student, „ich suche mit!“

Der vergessliche 

Professor hat einen 

Elefanten operiert. „Also, 

diesmal haben wir bestimmt 

keine Instrumente im Patienten 

liegen gelassen“, sagt er. 

Auf einmal wird er unruhig und

 ruft: „Aber wo ist denn 

Schwester Hilde ...?“

kunterbunt

„Vati, kann 

ich dich mal kurz 

unter drei Augen 

sprechen?“„Du meinst 

wohl unter vier?“

„Nein, eins sollst du 

ja zudrücken!“

Der Vater 

zum Sohn in der 

Weihnachtszeit: „Zünd 

schon mal den Baum an!“

Der Sohn ein paar Minuten 

später: „Soll ich die 

Kerzen auch noch 

anzünden?“Max hat 

das ganze Gebäck 

aufgegessen. Seine Mutter 

meint: „Hast du denn nicht 

an den Rest der Familie 

gedacht?“ Max: „Doch, 

deswegen habe ich mich 

ja so beeilt!“

Anni aus Regensburg hat uns 
ihre schönsten Urlaubsfotos 
geschickt – danke, Anni!

Lösung vom Rätsel auf Seite 5:

Kennst du den 
schon ...? 

Schick uns deine 
Lieblingswitze einfach per

Mail an jungschar@akjs.eu
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